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Bericht der
Präsidentin

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner,  
Angehörige und Abegg Huus-Freunde

Im letzten Jahr schrieb ich an dieser Stelle, dass wir ger-
ne einmal auf ein ruhiges Jahr im Abegg Huus zurück-
schauen würden. Heute müssen wir sagen, dass wir uns 
damals die Aufregung des vergangenen Corona-Jahres 
wohl nie hätten vorstellen können. In Bezug auf die re-
sultierenden Problemstellungen für den Betrieb, unsere 
Mitarbeitenden sowie unsere Bewohnenden dürfte es − 
hoffentlich  − einzigartig bleiben.
Die Heftigkeit, mit der die Pandemie über unser Land 
brach, war vermutlich für uns alle unerwartet. Rück- 
blickend gesehen könnte man natürlich auch sagen, 
dass die Situation einigermassen absehbar war.  In Be-
zug auf die Alters- und Pflegeheime war aber insbeson-
dere die Tatsache, dass man die Bewohnenden prak-

tisch von der Aussenwelt abzuschotten hatte, äusserst 
problematisch. Nicht nur, dass wir uns im Abegg Huus 
als ein Zuhause verstehen, das diesem Ruf auch wirklich 
gerecht werden soll; vielmehr möchten wir unseren Be-
wohnenden auch ermöglichen, jederzeit ein erfüllendes 
und bereicherndes soziales Umfeld zu haben. Dieses um-
fasst selbstverständlich vielerlei Berührungspunkte mit 
der Aussenwelt: Besuche von nahen Angehörigen und 
Freunden, Ausflüge und einen regen Austausch mit un-
seren Mitarbeitenden. All dies fiel im März mit Beginn des 
Lockdowns praktisch vom einen zum anderen Tag weg. 

Als sich während des Sommers die verschiedenen Alters-
organisationen anfingen, gegen dieses rigorose Regime 
zu wehren, waren wir deshalb erleichtert; solche Mass-
nahmen kommen quasi einem «Einsperren» gleich, und 
dies möchte niemand von uns mehr erleben.

Unsere Bewohnenden und Mitarbeitenden steckten die 
Krise im letzten Jahr erfreulich gut − in manchen Fällen 
beinahe stoisch − weg. Man versuchte, der Situation mit 
Freundlichkeit und Optimismus zu trotzen, und tat alles, 
um die Bewohnenden dafür mit anderen Dingen zu ver-
wöhnen. Persönlich war ich oft sehr berührt von all dem 
Engagement, das ich spürte, der Loyalität und dem Zu-
sammenhalt, und dem unbändigen Willen, unseren Be-
wohnenden einen möglichst normalen Alltag zu bieten 
mitten in diesen turbulenten Zeiten. 
Nebenbei ging der «normale Alltag» eines Pflegeheims 
aber weiter: Vor allem in Bezug auf die Berufsbildung in 
der Pflege wurde vieles erreicht, über das Sie auf Seite 6 
dieses Berichts mehr lesen können.

Es bleibt uns allen die Hoffnung auf ein weniger pan-
demiegeplagtes Jahr 2021 und darauf, dass sich unsere 
Welt wieder etwas normalisieren möge. Mein herzlicher 
Dank geht an alle, die diese grosse Krise mit uns gemeis-
tert haben und immer noch meistern.

Nadja Fossati, Präsidentin
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Bericht der 
Geschäftsleiterin

 
«Neue Wege gehen»

Das Jahr 2020 war geprägt von vielem Neuen und Un-

bekannten. Niemand konnte sich vorstellen, was wir alle 

für neue Wege gehen würden. Vieles, das für uns früher 

selbstverständlich war, ist heute nicht mehr möglich. Nie 

hätte ich es für möglich gehalten, dass ich den Bewoh-

nenden ein Besuchs- und Ausgehverbot erteilen und so 

stark in ihre Autonomie eingreifen muss.

Wir waren aufgefordert, neue Wege im Abegg Huus zu 

gehen. Dank einem äusserst flexiblen Team gelang es 

uns in kürzester Zeit, die Anordnungen der Gesundheits-

direktion umzusetzen. Kreativ gingen wir den neuen Weg 

an und bauten im Eingangsbereich ein «Bsuecherhüsli» 

mit Gegensprechanlage. Auf unserer Homepage richte-

ten wir eine digitale Grusskarte ein, und durch die Unter-

stützung unserer beiden Seelsorger konnten wir auch die 

Gottesdienste auf digitalem Weg ins Abegg Huus hin-

einbringen. 

Mein grösstes Anliegen – und auch dasjenige des Mit-

arbeiterteams – war es stets, die Stimmung im Haus 

möglichst positiv zu gestalten, und unseren Bewohne-

rinnen und Bewohnern in dieser schwierigen Zeit soviel 

Abwechslung und Freude wie möglich zu bereiten. Dies 

versuchten wir mit zusätzlichen Aktivitäten und ab und 

zu einem speziellen Dessert oder einer anderen Überra-

schung zu tun. 

Überwältigt waren wir von der grossen Anteilnahme vie-

ler Menschen und Detailhändler. So wurden uns immer 

wieder Blumen, Schokolade und Gebäck geliefert, und 

wir erhielten unzählige Hilfsangebote von freiwilligen 

Helfern. Sie alle wollten uns in dieser anspruchsvollen 

Zeit unterstützen und ein Zeichen der Solidarität setzen. 

Herzlichen Dank dafür!

Auch der zusätzlichen Belastung für unsere Mitarbeiten-

den bin ich mir stets bewusst. Alle müssen während der 

gesamten Arbeitszeit Masken tragen, und die allgegen-

wärtige Unsicherheit, dass jemand das Virus ins Haus 

tragen könnte, ist jederzeit spürbar und für uns alle äus-

serst belastend.

Zusätzliche Aufmerksamkeiten für unser Personal sowie 

häufige und feine Znünis trugen sicher zu einer guten 

Stimmung bei. Ebenso brauchte es aber auch immer 

wieder ein offenes Ohr oder ein persönliches Gespräch.

Mit grosser Hoffnung und Freude konnte vor kurzem der 

ersten Impftag organisiert und durchgeführt werden. Es 

ist sehr erfreulich, dass wir bei den Bewohnenden und 

den Mitarbeitenden eine hohe Impfrate erreichen konn-

ten. Wir alle erhoffen uns mit dieser Impfung ein Stück 

Normalität zurück, um Begegnungen wieder einfacher, 

herzlicher und mit weniger Auflagen zu gestalten. Wir 

sind sehr zuversichtlich, dass wir das bald umsetzen 

können.

Mein grosser Dank für dieses aussergewöhnliche Jahr 

gehört allen Bewohnenden und Mitarbeitenden. Sie ha-

ben einen grossen Teil dazu beigetragen, dass wir diese 

Zeit so gut bewältigen konnten. 

Ebenso bedanke ich mich beim Stiftungsrat für die will-

kommene Unterstützung und unkomplizierte Abwicklung 

bei zusätzlichen ungeplanten Ausgaben. Herzlichen 

Dank auch an alle, die uns im vergangenen Jahr in ir-

gendeiner anderen Weise unterstützten und motivier- 

ten. Es war insgesamt sehr viel Solidarität, Dankbarkeit 

und Menschlichkeit zu spüren. Das gab mir immer wie-

der Kraft und Mut, diesen neuen, unerwarteten  Weg zu 

gehen.

Kathrin Rauchenstein, Geschäftsleiterin
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Bilanz und 
Betriebsrechnung

1. BILANZ	 31.12.2020	 31.12.2019

Liquide Mittel	 953‘400	 1‘314‘649
Forderungen aus Leistungserbringung	 537‘888	 559‘043
Forderungen gegenüber Nahestehenden	 350‘663	 469‘699
Uebrige Forderungen	 11‘420	 55‘365
Vorräte	 19‘650	 0
Aktive Rechnungsabgrenzung	 150	 21‘518
U M L A U F V E R M Ö G E N	 1‘873‘171	 2‘420‘274
					   
Sachanlagen	 34‘729‘995	 35‘377‘181
A N L A G E V E R M Ö G E N	 34‘729‘995	 35‘377‘181
					   
A K T I V E N	 36‘603‘165	 37‘797‘455
					   
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 180‘726	 138‘976
Bankkredite (kurzfristig)	 200‘000	 200‘000
Uebrige Verbindlichkeiten Dritter	 304‘736	 279‘793
Passive Rechnungsabgrenzung	 64‘393	 67‘500
K U R Z F R I S T I G E S   F R E M D K A P I T A L	 749‘855	 686‘268

Bankkredite (langfristige)	 32‘200‘000	 33‘400‘000
Erneuerungsfonds	 68‘800	 0
L A N G F R I S T I G E S   F R E M D K A P I T A L	 32‘268‘800	 33‘400‘000
					   
Legat-Fonds	 846‘099	 972‘776
Spenden-Fond	 71‘668	 71‘668
F O N D S K A P I T A L	 917‘767	 1‘044‘444

Freies Kapital	 2‘666‘744	 2‘666‘744
Bilanzgewinn	 0	 0

O R G A N I S A T I O N S K A P I T A L	 2‘666‘744	 2‘666‘744
P A S S I V E N 	 36‘603‘165	 37‘797‘455
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2. BETRIEBSRECHNUNG	 31.12.2020	 31.12.2019

Pension / Betreuung / Pflege	 6‘586‘873	 6‘118‘312 
Medizinische Leistungen Bewohner	 42‘993	 35‘830
Übrige Leistungen an Bewohner	 34‘680	 38‘017
Mietzinserträge	 16‘349	 12‘835
Umsatz Cafeteria	 52‘394	 110‘363
Leistungen an Personal/Dritte	 3‘972	 3‘964
Spendenerträge	 0	 4‘200
B E T R I E B S E R T R A G	 6‘737‘260	 6‘323‘521

Besoldung	 3‘575‘816	 3‘259‘130
Sozialleistungen	 670‘384	 622‘499
Honorare für Leistungen Dritter	 11‘951	 145‘163
Personalnebenaufwand	 76‘162	 120‘060
P E R S O N A L A U F W A N D	 4‘334‘312	 4‘146‘852

Medizinischer Bedarf	 74‘514	 55‘885
Lebensmittel / Getränke	 306‘774	 306‘666	
Haushalt	 94‘287	 100‘707	
Unterhalt / Reparaturen	 98‘678	 73‘380
Anlagenutzung	 163‘575	 156‘760
Energie / Wasser	 76‘260	 67‘070
Büro und Verwaltung	 211‘193	 162‘755
Bewohnerbezogener Aufwand	 28‘948	 25‘100
Übriger Sachaufwand	 95‘546	 62‘780
B E T R I E B L I C H E R   S A C H A U F W A N D	 1‘149‘774	 1‘011‘104
					   
B E T R I E B S E R G E B N I S  (E B I T D A)	 1‘253‘173	 1‘165‘566
Abschreibung	 763‘980	 767‘714
B E T R I E B S E R G E B N I S   (E B I T)	 489‘193	 397‘851	

Zinsaufwand	 710‘615	 724‘936
Zinsertrag	 0	 0
Ausserordentlicher Aufwand	 68‘800	 100‘000
Ausserordentlicher Ertrag	 0	 39‘250
E R F O L G   V O R   S P E N D E N	 -290‘221	 -387‘835
Spendenverwendung nicht betrieblich
Zuweisung aus Spenden/Fonds (an Bilanz)	 0	 -1‘000
	 -97‘000	 0
Entnahme aus Fonds (Spenden/Legate)	 126‘677	 7‘015
Defizitbeiträge Gemeinde Rüschlikon	 260‘544	 381‘820
E R F O L G	 0	 0
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Ausbildung für  
Pflegeberufe HF 
und Berufs- 
bildung
Das schweizerische Gesundheitswesen steht vor gros-

sen Herausforderungen. Im Laufe der nächsten Jahre 

wird schweizweit ein riesiger Mangel an ausgebildetem 

Pflegefachpersonal herrschen – und dies vor allem im 

Langzeitbereich. Einerseits werden zurzeit zu wenig Per-

sonen ausgebildet, um den potenziellen Bedarf auch 

längerfristig zu decken, und andererseits ist die Berufs-

verweildauer bei den Pflegenden am Sinken. Diese Situ-

ation betrifft auch den Kanton Zürich. Mit der im Januar 

2019 in Kraft getretenen Ausbildungsverpflichtung für 

Institutionen im Gesundheitswesen soll diese Situation 

entschärft werden. Die fachliche Begründung für eine 

Intensivierung der tertiären Ausbildung im Abegg Huus 

kann folgendermassen dargelegt werden: Diplomierte 

Pflegende übernehmen Verantwortung für Menschen, 

die sich in ausgesprochen kritischen Situationen be-

finden. Die Komplexität solcher Situationen nimmt im 

Langzeitpflegebereich laufend zu. Diplomierte Pflegen-

de werden mit belastenden menschlichen Situationen 

konfrontiert, sie treffen Entscheide, die äusserst komplex 

sind und jeweils differenzierter ethischer Abwägungen 

bedürfen, und letztlich tragen sie Verantwortung für Mit-

arbeitende und Lernende, und sind auch wichtige An-

sprechpartner für Angehörige. 

Diplomierte Pflegende leisten auch analytische Arbeit, in-

dem sie Pflegediagnosen erstellen und auf deren Hinter-

grund therapeutisch/rehabilitative Massnahmen planen. 

Reformen im Gesundheitswesen und der gesellschaftli-

che Wandel verstärken die Komplexität zusätzlich. Das  

Abegg Huus bietet als attraktiver und innovativer Arbeit-

geber die besten Voraussetzungen, um professionelle 

Ausbildungsleistungen auf tertiärem Niveau zu erbrin-

gen. Eine aktive Beteiligung an der beruflichen Bildung 

ist eine zentrale Investition in die Zukunft unserer Gesell-

schaft und daher ein wesentlicher Pfeiler einer förder-

lichen Personalentwicklung. Es gilt, die eigene Institution 

mit gut ausgebildetem Personal zu stärken, und die At-

traktivität dieses Arbeitsfeldes sichtbar zu machen. 

Der Entscheid von Stiftungsrat und Geschäftsleitung, 

per 2020 in die tertiäre Diplomausbildung zu investie-

ren und eigene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu Dipl. 

Pflegefachfrauen/Pflegefachmännern HF zu entwickeln, 

ist Ausdruck einer verantwortungsbewussten und visio-
nären Führungskultur. 

Ernst Schäfer

Ausbildungsverantwortung HF

 

«Wenn du liebst, was du tust, wirst du nie wie-
der in deinem Leben arbeiten.» Konfuzius

Zu Beginn des letzten Jahres 2020 wurden wir ange-

fragt, ob wir Interesse hätten, bei der Ausbildung unse-

rer Lernenden mitzuwirken. Nach unserer Zusage erhiel-

ten wir sofort das Angebot, an einem Berufsbildungskurs 

teilzunehmen, damit der Grundbaustein dafür gelegt 

werden konnte. 

Unsere Ausbildung haben wir selbst erst vor einigen Jah-

ren absolviert und können uns deshalb sehr gut in unsere 

Lernenden versetzen und sie gezielt fördern. Es ist span-

nend mitanzusehen, welche Fehler unsere Lernenden 

machen und zu wissen, dass wir vor einigen Jahren in 

unserer Ausbildung noch dieselben Fehler gemacht hat-

ten. Jetzt zu merken, wie wir uns schlussendlich selbst 

entwickelt haben, und wo wir heute stehen, zeigt uns 

immer wieder, dass auch unsere Lernenden dies schaf-

fen können, und so letztlich auch  hervorragende Fach-

personen sein werden. Auch hilft es uns, unsere Nach-

wuchspflegerinnen besser zu verstehen, und sie gezielt 

abzuholen und ihnen die Unterstützung zu bieten, die 
v.l.n.r: Corina Schwitter, Susanne Grandjean,  
Seline Rauchenstein, Leandra Herger
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wir uns als junge Lernende auch gewünscht hätten. Das 

Lernen ist gegenseitig: auch wir dürfen uns durch sie in 

unserer Rolle weiterentwickeln.

Um unsere Lernenden qualitativ optimal zu betreuen, 

wurde jeder Lernenden eine Berufsbildnerin zugeteilt, 

damit sie sich zu jeder Zeit an jemanden, der sich für sie 

verantwortlich fühlt, wenden kann. 

Das Abegg-Huus Berufsbildner Team der Pflegeabtei-

lung besteht aus:

Corina Schwitter, 23 Jahre:

«Am meisten an meiner Arbeit als Berufsbildnerin inspi-

riert mich, die Lernerfolge unserer Lernenden ganz nah 

mitzuerleben und zu ihren Entwicklungen auf dem Weg 

zu jungen Berufsleuten beizutragen. »

Leandra Herger, 23 Jahre:

«Die neue Herausforderung durch meine neue Rolle 

bringt viel Abwechslung und Freude in meinen beruf-

lichen Alltag. Meine Kreativität miteinfliessen zu lassen 

um einen abwechslungsreichen Lernprozess zu gestalten 

bereitet mir viel Spass. »

Seline Rauchenstein, 23 Jahre:

«Ich finde es toll, mein Fachwissen weiter vermitteln zu 

können und somit einen kleinen Teil dazu beizutragen, 

weiterhin kompetente Fachkräfte in unserem Beruf zu 

haben. »

Susanne Grandjean als Ausbildungsverantwortliche 

komplettiert das Team und unterstützt uns  als erfah-

rene Pflegefachkraft in unserer neuen Rolle als Berufs-

bildnerinnen tatkräftig. Wir selbst bringen das neuste 

Praxiswissen ein und können uns gut in die Lernenden 

einfühlen, da unsere eigene Ausbildung noch nicht lange 

zurückliegt. 

Der Rolle als Berufsbildnerinnen gerecht zu werden, ist 

eine tägliche Herausforderung. Wir hoffen, es gelingt 

uns, allen unseren Lernenden die individuelle Lernat-

mosphäre bieten zu können, die sie benötigen, um eine 

erfolgreiche Ausbildung zu absolvieren. Unser Ziel ist es 

nicht nur, junge Menschen für den Pflegeberuf auszubil-

den, sondern auch, ihn für sie zur Berufung zu machen, 

damit unsere Bewohnenden weiterhin stets gut umsorgt 

sind. Unsere Motivation für diese Rolle ist es, unsere ei-

gene Freude an diesem Beruf weitervermitteln zu kön-

nen. Im Abegg Huus haben wir als sehr junge Fachfrau-

en Gesundheit die Chance erhalten, in die Berufswelt 

einzutauchen. Wir wurden durch das Personal sehr gut 

aufgenommen und fühlten uns stets wohl und bestens 

integriert. Die Chance, etwas zur Linderung des drohen-

den Pflegenotstandes in der Schweiz beitragen zu kön-

nen, schätzen wir sehr, und wir sind stolz darauf, als Teil 

eines gut funktionierenden Pflegeteams im Abegg Huus 

unseren Beitrag zum Wohl unserer Bewohnerinnen und 

Bewohner zu leisten.

Abschied
An dieser Stelle möchten wir unserer im Jahr 2020 ver-
storbenen Bewohnerinnen und Bewohner gedenken. 
Sie alle haben mit ihren Persönlichkeiten und ihren Ge-
schichten unseren Alltag und unser Leben geprägt. Wir 
werden Sie in liebevollem Andenken bewahren.

Heidi Frey           	 12.01.2020 
Aline Wehrli       	 9.03.2020
Nelly Sutter       	 8.04.2020
Mix Markzoll      	 7.05.2020
Alois Meier         	 26.05.2020
Fredi Steffen       	 25.06.2020
Annelise Miksic  	 30.06.2020
Roland Röthlin  	 8.08.2020
Imelda Castelmur	 1.10.2020
Hedwig Brönnimann   	 7.10.2020
Ulrich Moser     	  10.10.2020
Dora Marty        	  24.10.2020
Eckhart Koch    	  17.11.2020
Jerzy Döring	 30.11.2020

v.l.n.r: Fanny Furler, Lernende Köchin EFZ, Laura Bani, Fachfrau Ge-
sundheit EFZ, Sabrin Debas, Assistentin Gesundheit & Soziales EBA
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